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Halle und Umgebung

Weihnachten
Wieder einmal iſt das Weihnachtsfeſt bei uns einge

kehrt freilich nicht das Weihnachten das wir uns alle er
ſehnt haben an dem das arme bedrängte Menſchenherz wie
der freudig aufjauchzen kann Friede auf Erden Noch im
mer laſtet die ſchwere Not des Krieges auf uns und noch
immer liegen unſere Lieben draußen in den Schützengräben
umtobt von Wind und Wetter und den wütenden Anſtürmen
all der Feinde die in geiferndem Haß unſer liebes Vater
land zertrümmern wollen

Und doch läßt ſich trotz alledem die Feſtesfreude die nun
einmal zur Weihnachtszeit jedes Deutſchen Bceuſt erfüllt
nicht verſcheuchen Wer das Leben und Treiben in den letz
ten Tagen in unſerer alten Saaleſtadt beobachtet hat hat die
befriedigende Gewißheit gewonnen daß auch das heurige
Weihnachtsfeſt zu ſeinem Rechte kommen wird Jung und
alt arm und reich haſtete mit Paketen beladen durch die
Straßen und drängte ſich an den Plätzen und Straßenecken
wo es galt einen grünen Tannenbaum einzuhandeln Der
Tannenbaum das Symbol der deutſchen Weihnachten iſt ja
nun freilich das Sorgenkind des ganzen Feſtes geworden
Wie ſoll man ihn den ſonſt ſo ſtrahlenden den die Kinder
ſchar bewundernd umjubelte bei dem augenblicklichen Ker
zenmangel in das ſchillernde Kleid hüllen Gar manche wird
in dieſen Tagen eine gewiſſe Wehmut beſchleichen wenn ſie
das alte ſchöne Lied anſtimmen O Tannenbaum s Tannen
baum und wenn ihnen dann aus den grünen Zweigen
nur ein einziger kleines Lichtchen entgegenblinkt Auch die
Weihnachtstafel wird wehmütige Erinnerungen wachrufen
Wo iſt die feiſte knuſperige Weihnachtsgans oder der geſpickte
Haſe Wo ſind die Berge duftenden Weihnachtskuchens un
ter denen ſich der Kaffeetiſch ſchier bog Doch das alles ſoll
uns die Feſtesſtimmung nicht rauben Noch gibt s in den
deutſchen Landen trotzdem England uns ſchon bald 26 Jahre
ausgehungert hat noch allerhand gute Dinge die wir uns

wenn auch in etwas knappen Quantitäten in den Feſttagen
zu Gemüte führen können

Weihnachten iſt das Feſt der Familie und ſo wandern
denn unſere Gedanken in noch erhöhtem Maße zu denen da
draußen die nun ſchon das 3 Weihnachtsfeſt fern von der
Heimat ſind zu unſeren tapferen Feldgrauen Manchen
von ihnen deckt ja leider ſchon der kühle Raſen und ihre
Lieben können daheim nur noch in weher Trauer zum Weih
nachtsfeſt ihre Bilder mit dem grünen Tannenzweig
ſchmücken Doch zu denen die dort noch mitten im Leben ſte
ben und die all das gräßliche des Krieges täglich vor Augen
haben eilen mit den vielen Weihnachtsliebesgaben die
auch diesmal wieder die Feldpoſt nach allen Windesrichtungen
ins Feindesland bringt die heißeſten Wünſche daß auch
ihnen das Weihnachtsfeſt Freude und den baldigen Frieden
und die glückliche Heimkehr bringe

Frieden Wohl noch nie iſt während dieſes langen Krie
ges dies Wort ſo in aller Mund geweſen Deutſchlands hoch
herziges Angebot hält die Welt in Atem Was auch kommen
mag wir wollen nicht verzagen wollen vertrauen auf Gottes
Gerechtigkeit Und in dieſem feſten Vertrauen wird auch in
dieſem Weihnachten der innere Friede in unſere Seele ein
ziehen und die Hoffnung in uns ſtärken daß auch der Frie
den der Menſchen untereinander nicht mehr fern iſt und daß
wieder Weihnachten kommen an denen wir mit dankbarem
Herzen zum Himmel jubeln können O du fröhliche 5 du ſee
lige gnadenbringende Weihnachtszeit

Die Südlinie des Mittellandkanals Saale
Elſterkanal

Die von der Vereinigung zur Förderung ver ſüdlichen
Linie des Mittellandkanals eingeſetzte techniſche Kommiſſion
der die Nachprüfung des Projekts in techniſcher Hinſicht zur
Aufgabe geſtellt iſt hat ihre Arbeiten ſo weit fördern können
daß das Ergebnis derſelben demnächſt der Oeffentlichkeit
übergeben werden kann Die Sachverſtändigen Kommiſſion
hat ſich zunächſt eingehend mit der Frage der Linienführung
beſchäftigt und iſt auf Grund der angeſtellten Erhebungen
und vergleichenden Unterſuchungen zu verſchiedenen Ab
änderungen der bisher in Ausſicht genommenen Linien
führung gekommen Dieſe Aenderungen die u a an der
Einmündung in die Elbe bei Oſchersleben Braunſchweig
und Peine liegen haben eine erhebliche Verringerung der
urſprünglich auf 134 Millionen Mark veranſchlagten Koſten
zur Folge ſo daß die Südlinie nur noch auf 114 Millig
nen Mark und ſomit um ein geringes teucer als die
Nordlinie zu ſtehen kommt

Auch die Unterſuchungen über die Verſorgung des Ka
nals mit dem erforderlichen Betriebswaſſer aus den Harz
flüſſen auf natürlichem Wege kommen in Kürze zum Ab
ſchluß Die auf Grund amtlichen Materials vorgenomme
nen Unterſuchungen haben bisher ergehen daß Kanalbe
triebswaſſer nicht nur für den erſten Ausbau ſondern auch
darüber hinaus in genügender Menge zur Verfügung ſteht
ohne das die Unterlieger der zur Waſſerſpeiſung herange
zogenen Flüſſe geſchädigt werden

Daß die Südlinie ſehr wohl ihre eigene wirtſchaftliche
Bedeutung hat zeigt auch das immer mehr ſich ausdehnende
Jntereſſe für dieſe So fand kürzlich in Leipzig unter dem
Vorſitz des Herrn Geh Kommerzienrat Habenicht eine zahl
reich beſuchte Verſammlung der Jntereſſenten des Saale
gebietes und des Elſter Saale Kanals ſtatt Zu der Ver
ſammlung waren Vertreter der ſächſiſchen Miniſterien der
ſächſiſchen Ständekammern der Städte Leipzig Halle Bern
burg und Merſeburg der Handelskammer Leipzig Halle
Deſſau und einer Anzahl Verbände erſchienen Wie der Vor

a darlegte würde der Anſchluß des ſächſiſchen Jndu
triegebietes an den Mittellandkanal durch die Saale unden Verbindungeiagai von Vernt Oſcherslcben den
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Kräften dahin gewirkt werden daß das Projekt der Süd
linie zur Durchführung komme Sodann hielt Herr Stadtbau
rat Peters Leipzig einen Voctrag über das mitteldeutſche
Waſſerſtraßennetz insbeſondere ü den Elſter Saale Ka
nal Ueber die zur Verbeſſerung des Saalefahrwaſſers vor
zunehmenden Arbeiten berichtete Herr Geh Baurat Bra
migk Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen der
Vortragenden zu und beſchloß der Firma Haveſtadt Con
tag die Ausarbeitung eines Projektes für den Ausbau dos
Saalefahrwaſſers für 600 Tonnen Schiffe zu übertragen

Nachdem bereits vor einiger Zeit die in Braunſchweig
beſtehende Organiſation die ſich die Prüfung des zweck
mäßigſten AnHluſſes der Stadt Braunſchweig an den Mit
tellandkanal zur Aufgabe geſtellt hatte einſtimmig zu der
Ueberzeugung gekommen war daß durch die Südlinie die
Jntereſſen der Stadt und der beteiligten gewerblichen und
induſtriellen Kreiſe am beſten gewahrt würden haben ſich
auch in Magdeburg unter Führung der Großinduſtrie Jnter
eſſenten der Südlinie zur Wahrung ihrer Jntereſſen zuſam
mengeſchloſſen Eine vor wenigen Tagen ſtattgehabte Ver
ſammlung an der die Vertreter der im Südoſten Magde
burgs in Schönebeck und Gr Salze angeſiedelten Großindu
i teilnahmen hielt es für erforderlich einen beſonderen

usſchuß zu bilden Der Ausſchuß beabſichtigt am 20 Ja
nuar in Magdeburg eine öffentliche Verſammlung zu ver
anſtalten um weiteren Kreiſen Gelegenheit zu geben ſich
ſtber die Bedeutung der Südlinie für Magdeburg und ſeine
Jnduſtrie zu unterrichten
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Heilige Nacht

Heilige Nacht
Ueber die blutigen Felder der Schlacht

Ueber die Gräber im weiten Rund
Ueber die Herzen weh und wund
Ueber der Sünde
Hölliſche Gründe
Breite die Schwingen leiſe und ſacht

Heilige Nacht

Heilige Nacht
Die du vom Himmel den Heiland gebracht
Sag es den Sterbenden ſag es den Lebenden
Sag es den Tapferen ſag es den Bebenden
Nahen und Fernen
Daß über den Sternen
Dennoch die ewige Liebe wacht

Heilige Nacht
Paul Blau
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Vortragsabend über die Schlacht bei
Hermannſtadt

Am letzten Mittwoch waren die nationalen Vereine in der
Klauſe von St Nicolaus verſammelt um den Worten des Stadt
pfarrers Roth zu lauſchen der im Auftrage des Vereins für das
s im Auslande über die Schlacht von Hermannſtadt
erzählte

Der Redner führte uns weit in die Vergangenheit ſeiner
ſchönen ſiebenbürgiſchen Heimat zurück wie früher vor 700 Jahren
in den Gauen um Hermannſtadt Kronſtadt und Beſtritz moſel
fränkiſche Siedler feſten Fuß faßten und wie die Szekler als treue
Grenzhüter der Ungariſchen Krone Transſylvanien verteidigten
gegen die Einbrüche wilder mongoliſch türkiſcher Steppenreiter
wie die Paßenge des Roten Turm Paſſes mit Türkenblut ge
rötet wurde Wie Ausgang des 15 Jahrhunderts die Hermann
ſtädter auf dem Poſten waren um Chriſtentum und Deutſchtum
gegen öſtliche Barbarei zu verteidigen Genau wie heute wo der
gewaltige Weltkrieg auch Siebenbürgen mit in ſeinen Wirbel
geriſſen hat nachdem die verräteriſche Haltung der rumäniſchen
Staatsmänner Bratianu und Take Jonescu das Bündnis Ru
mäniens mit den Mittelmächten zerriſſen hatte Anſchaulich
ſchilderte Redner wie die Mehrzohl der Bewohner von Hermann
ſtadt auf Befehl der ungariſchen Militärbehörden hatte die Stadt
verlaſſen müſſen im Auguſt 1916 wie die Ruſſen und Rumänen
in die Gaue von Biſtritz Kronſtadt in das Szeklerland nicht
ohne rumäniſche Spionage einfielen und wie dann im Septem
ber die große Wendung kam durch das Vorrücken der Truppen
von Falkenhayn den die Sachſen und Szekler mit Recht als ihren
Befreier preiſen können Schilderte die glänzende Einkreiſung
der rumäniſchen Armee ſüdlich von Hermannſtadt die das Raub
geſindel des Königs Ferdinand zu Paaren trieb Und wenn die
Schlacht von Hermannſtadt den Anfang des bis jetzt glänzend
durchgeführten rumän ſchen Feldzuges bedeutet ſo bedeutet ſie
vielleicht für die Sachſen den Auſfſtieg zu einer beſſeren Zukunft

Daß die Sachſen unſerer werktätigen Teilnahme ſicher ſein
können daß wir ſie nicht bloß mit billigen Sympathien unter
ſtützen mit dieſer Ueberzeugung durfte Redner wohl ſeinen mit
lebhafteſtem Beifall begrüßten Vortrag ſchließen hb

Herr v Batocki über die Aepfelpreiſe

Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat einem
Berliner Blatte auf eine Anfrage über die Urſachen der un
erhörten Aepfelpreiſe folgende Antwort zugehen laſſen

Allgemeine einheitliche Höchſtpreiſe für Aepfel laſſen
ſich für das Reich nicht feſtſtellen Der auf Rat der maßgeben
den Sachverſtändigen in verſchiedenen Teilen des Reiches
gemachte Verſuch die Verpackungsweiſe als Unterſcheidungs
mittel zwiſchen Wirtſchaftsäpfeln und feinen Tafeläpfeln an
zuwenden hat ſich entgegen der Vorausſage dieſer Sachver
ſtändigen nicht bewährt Eine Unterſcheidung nach Sorten
iſt bei dem Durcheinanderlaufen der Sortenbezeichnungen in
den verſchiedenen Gegenden undurchführbar Die Preiſe für
die verſchiedenen Sorten wicklich feiner Tafeläpfel die nur
in mäßigen Geſamtmengen vorhanden ſind ſind auch im Frie
den außerordentlich verſchieden Würde man Höchſtpreiſe
ohne Rückſicht auf die Sorten feſtſtellen ſo würden nach den
bisherigen Erfahrungen alle beſſeren Sorten im Erzeu
gungsgebiet bleiben und aus den größeren Bedarfsgebieten
verſchwinden womit deren Bevölkerung nicht gedient wäre
Auch der Verſuch durch Beſchlag nahme Aepfel er
träglichen Preiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung zuzuführen
iſt bei der Eigenart der Ware geſcheitert Für das nächſte
Jahr ſoll durch frähzeitig ab geſchloſſene Lie
ferungsverträge den Mißſtänden abgeholfen werden

u dem Zeitpunkt wo das Kriegsernährungsamt in dieſemJahre die Regelung der in bie Hand nahm wer
es die umfangreichen ationsarbeiten die der

Abſchluß derartiger Lieferungsverträge über Millionen von
Zentnern bedingt ſchon zu ſpät Ein erfolgreiches Ein
greifen kann hinſichtlich der Verſorgung mit Frühobſt ſo be
dauerlich das iſt für dieſen Winter alſo nicht mehr in Aus
ſicht genommen werden

Eiſernes Kreuz

Der Reſerviſt Otto Dieg r ä 10 Sohn
des Arbeiters Julius D in Trotha erhielt das Eiſerne
Kreuz

Jnfolge des Arbeitsverbots für Druckereien iſt es den
Zeitungen unmöglich gemacht an den Feſttagen Heilig
abend erſter und zweiter Weihnachtsfeiertag Kriegszeitungen
oder Extrablätter herauszugeben Um aber der Bürgerſchaft
dennoch die neueſten Heeresberichte zugänglich zu machen
werden ſie durch Aushang an unſerem Geſchäftshauſe Große
Brauhausſtraße Neue Promenade und in unſerer Filiale
am Markte am Wagegebäude bekannt gegeben

Weitere Herabſetzung des Zeitungspapierverbrauchs
Der Reichskanzler hat eine Verordnung erlaſſen durch welche
die Einſchränkung des Papierverbrauchs der Zeitungen die
ſich bisher auf durchſchnittlich 10 Prozent gegenüber dem
Normalverbrauche belief auf durchſchnittlich 15 Proz
vom 1 Januar ab erweitert wird

Der 2 Geiſtliche der Kirchengemeinde Trotha Herr
Paſtor Hobbing wurde von der Kirchenbehörde als Super
intendent und Oberpfacrrer von Delitzſch gewählt

Herr Bankier Ernſt Haahßengier der ſich durch ſeine hoch
herzigen Stiftungen und durch unermüdliche Tätigkeit für die
Kriegswohlfahrtspflege große Verdienſte erworben hat feierte
am 22 Dezember unter reger Beteiligung der halliſchen Bürger
ſchaft ſeinen 70 Geburtstag Schon morgens in der Frühe ſang
der Stadtſingechor ein Ständchen und im weiteren Verlaufe des
Tages ſtellten ſich Freunde Verwandte Abordnungen der Loge
der Stodtſchützengeſellſchaft weiter die Mitglieder des Bank
hauſes Haaßengier uſw als Gratulanten ein Als Vertreter
des Magiſtrats erſchien Herr Stadtrat Gygas der in warmen
anerkennenden Worten das Geburtstagskind feierte und die
Wünſche des ſtädtiſchen Kollegiums überbrachte Einen Höhe
punkt der Feſtfeier brachte das Konſervatorium Heydrich das
durch die Ernſt Haaßengier Stiftung ſchon manchem Kunſtjünger
den Grundſtein zum künſtleriſchen Ziel legen konnte durch eine
muſikaliſche Weiheſtunde in der Vorführung des von Bruno
Heydrich in Verehrung und Dankbarkeit komponierten und
Herrn Ernſt Haaßgier gewidmeten vierſtimmigen Pſalm 90
Unſer Leben währet ſiebenzig Jahr und wenn es hoch kommt

dann ſind es achtzig Jahr der von 15 Damen der Choroberklaſſe
wirkungsvoll zur Darſtellung gebracht wurde weiter durch drei
Kriegslieder Bruno Heydrichs geſungen von Martha Schick und
Curt Schreiber Stipendigten der Ernſt Haaßengierſtiftung und
Gretel Putze und durch eine Weihnachtsfantaſie für Klavier
Violine Cello vorgetragen von den drei Geſchwiſtern Maria
Reinhard Heinz Heydrich Den weihevollen Schluß brachte
Heydrichs Vater Unſer das vom ſelbſt gleichſam
als warme Bitte und Dank zu Gott tief geſtimmt geſungen
wurde Die große Anteilnahme an der hehren Feier erbrachte
den Beweis daß ſich unſer Mitbürger allgemeiner Hochachtung
und Liebe erfreut

Die Weihnachtsfeier der Schmidt Valentinſchen Chorver
inigung fand in der Kaiſer Wilhelmshalle am Sonntag abend
tatt Es waren etwa 28 Verwundete eingeladen die vor der
Bühne an einer feſtlich geſchmückten Ehrentafel a Jn kurzer
Zeit füllte ſich auch Saal mit anderen Gäſten ſo daß bald
kein Plätzchen mehr übkig blieb Mit Jntereſſe folgten alle nicht
zuletzt unſere Feldgrauen all den ſchönen Darbietungen Auge
und Ohr Die muſikaliſchen Aufführungen waren durchweg gut
und durch ſtarken Beifall ausgezeichnet So die Kinderſinfonie
die verſchiedenen Chöre Jn den Weihnachtsliedern zeigte
Frau Schmidt Valentin ihr Können Dann folgte auch eine Be
ſcherung der eingeladenen Verwundeten durch Knecht Ruprecht
und zwei Englein Unſere Feldgrauen erhielten alle nützliche
Gegenſtände als Notizbücher Bleiſtifte ſowie auch Aepfel Zi
garren uſw Natürlich war in liebenswürdiger ſe für
leibliche Genüſſe wie Kaſfee Kuchen Bier für unſere tapferen
Krieger geſorgt Am Schluß ſprach dann im Namen ſeiner Ka
meraden ein Feldwebel ſeinen Dank den Damen gegenüber aus
und ſchloß mit einem Hoch auf Frau Schmidt VPalentin und ihre

Damen in das alle Gäſte begeiſtert einſtimmten
Ueber die Fürſorge für hirnverletzte Krieger wird uns von

zuſtändiger Seite geſchrieben Eine Fürſorge für hirnverlette
Krieger erweiſt ſich immer mehr als eine unabweisliche Notwen
digkeit Es erſcheint in der Tat auffällig daß die große Zahl
der hirnverletzten Soldaten das Jntereſſe der Allgemeinheit noch
wenig gewonnen hat Mehreres trägt daran Schuld Der durch
Hirnſchuß in der willkürlichen Beweglichkeit gelähmte der der
Sprache des Wort oder Sehverſtändniſſes beraubte der in der
Auffaſſung im Erinnerungsvermögen und anderen ſeeliſchen
Eigenſchaften ſchwer geſchädigte Hirnverletzte bleibt wegen der
Schwere des Zuſtandes im Krankenhaus und ſo kommt das
Bild deeſer Hilfloſen dem Publikum wenig vor Augen Beſon
ders aber mag Kder verbreitete Glaube an die Ausſichtsloſigkeit
aller Heilbeſtrebungen bei dieſen Kranken Jperot privater
Hilfeleiſtung bis jetzt im Wege geſtanden haben eſer Glaube
iſt irrtümlich darauf muß nachdrücklich hingewieſen werden Gs
iſt eine wichtige Erfahrung dieſes Krieges daß auch dieſen
ſchwerſten Kranken oft ſehr weitgehend geholfen werden kann
Die Erholungsfähigkeit der Gehirne iſt offenbar erheblich größer
als nach den Friedenserfahrungen bei Hirnkrankheiten ange
nommen worden iſt Der Weg auf dem die Wiederherſtellung
der verloren gegangenen Funktionen zu erreichen iſt iſt der derr Wiedererweckung durch Uebung in Sprach Ge
ächtnis und Anſchauungsſchule in Werkſtatt und Landwirt

ſchaft Der Weg iſt mühſam und zeitraubend innerhalb der ge
wohnten Lazaretibehandlung iſt die Aufgabe nicht zu löſen Es
ſind Sonderinſtitute mit eigens dafür eingearbeiteten ärztlichen
und pädagogiſchen Kräften erforderlich Da die Zahl der in
Betracht kommenden Kranken ſehr groß iſt ſind große Mittel
nötig Ein Ausſchuß zur Förderung dieſer Beſtrebungen iſt in
der Bildung begriffen

Jugendliche Diebin Jn Diemitz Bes Halle hat ein
11iähriges Schul mädchen im Laufe des Jahres 6 Feldp
die ihm von der Ehefrau eines Fleiſchermeiſters zur Auflieferung
bei der Poſt übergeben waren unterſchlagen und das für die
Freimachung erhaltene Geld vernaſcht Den meiſt aus friſcher
Wurſt beſtehenden Jnhalt der Päckchen hat das M der
Mutter mit der Angabe überbracht die Wurſt von dem ſcher
meiſter für Wartung ſeiner Kinder erhalten zu haben

Stüblvorstopfung

von Dr Coleman gegen Einsendung von e
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Kriegsweihnacht 1916

Wer als das gedachtu t in ten Ja die
Und s auch vorwärts Sieg
Kein nimmt der Schreckenskrieg
Die Weihnacht naht zum drittenmal

Im etterlachtendonnerwetter
Erlöſe uns von aller Qual

Du Heiland du Erretter

Die Spur iſt rot und Keil die Bahn
Die Welt im dunklen Völkerwahn
Scheint dem Verderben zu verfallen
Wer reißt ſie aus des Teufels Krallen
Die Weihnacht naht zum drittenmal
Jm Schlachtendonnerwetter

triff doch bald die rechte Wabhl
Heiland du Erretter

Das Leben iſt ja W ſchwerDas ganze Volt ſetzt ſich zur Wehr
Ein jeder hilft an ſeinem Teil
Zu Deutſchlands Ehre Sieg und Heil
Die Weihnacht naht zum drittenmal
Jm Schlachtendonnerwetter

Du hilfſt uns gegen UeberzahlDu Heiland du Etrretter

Wir kämpfen nicht um irdiſch Gut
Für Deutſchland fließt das teure Blut
Die Liebe und vie bittre Not
Treibt unſre Beſten in den Tod
Die Weihnacht naht zum drittenmal
Jm Schlachtendonnerwetter
Wir ſchauen auf zum Himmelsſaal
Zum Heiland dem Erretter

x ein Ende dieſem Grau n
Gib daß die Feinde uns vertrau n
Zertritt die Schlange halte ein
Und laß auf Erden Frieden ſein
Die Weihnacht naht zum drittenmal
Jm Schlachtendonnerwetter
O ſend uns einen Friedensſtrahl
Du Heiland du Erretterl M G

Gerichtsverhandlungen
Straffammer

Halle den 22 Dezember
Jleiſchwucher

Das Schöffengericht zu Könnern hatte die Fleiſchermeiſter
Grunewald und Kögel von dort wegen Fleiſchwuchers zu
e 1200 Mark Geldſtrafe verurteilt Gegen dieſes Urteil legten
die Amtsanwaltſchaft und die Angeklagten Berufung ein Die
Angelegenheit hatte dann ſchon einmal die Strafkammer be
chäftigt war aber vertagt worden um einen Sachverſtändigen
und die Fleiſchbeſchauer zu laden Jn der jetzigen Verhandlung
wurde folgendes erwieſen Grunewald und Kögel hatten von
einem Gutsbeſitzer in der weiteren Umgebung Könnerns vier
Rinder gekauft für die ſie 900 Mark bezahlten Die Tiere wurden
dann geſchlachtet und für 1900 Mark an einen Leipziger Fleiſcher
meiſter verkauft Die Fleiſchbeſchauer hatten die Tiere V voll
wertig befunden Es handelte ſich jedoch um Tiere die nicht recht
zuf der Höhe waren woraus ſich der billige Einkaufspreis erklärt
Es gelang den beiden Fleiſchexn die Rinder für die ſie das volleRiſtko zu tragen hatten glücklich zu ſchlachten Als ſie dann
verladen wurden ſtellte es ſich heraus daß ſie nicht ausgeführt
werden dürften Bei einer nochmaligen Unterſuchung ergab ſich
daß das Fleiſch zur Freibank gebracht werden mußte Für die
Felle hatten die beiden Angeklagten noch 180 Mark erhalten ſo
daß ſie einen ergiebigen Verdienſt gehabt hatten

Einen intereſſanten Einblick in die Verhältniſſe auf dem Vieh
markt geſtattete dann das Gutachten des Sachverſtändigen Er
erklärte daß es ſich bei den in Frage kommenden Rindern um
jogenannte Ausputzer oder Polkatiere handle bei denen nur eine
geringe Gefahr beſtehe daß ſee dem Abdecker oder der Freibank
derfielen Dieſe Gefahr ſei ſeit einiger Zeit noch geringer ge
vorden da die Fleiſchbeſchauer jetzt nicht mehr ſo rigoros vor
zingen wie in Friednszeiten Auch hätten Fleiſchkonſervenfabriken
zroße Mengen ſolchen Viehs aufgekauft woraus es ſich auch er
kläre daß der Riſikoprozentſatz geſunken ſei Jn der damals inBetracht kommenden Zeit en die Kleinverkaufspreiſe außer

ordentlich hoch geweſen während die Erzeugerpreiſe verhältnis
mäßig niedrig waren weil wegen der drohenden Knochen
erweichung viel Vieh abgeſtoßen wurde Die Großſchlächter hätten
damals das Geld verdient Darum ſei im Februar der Vieh
dzandelsverband gegründet worden Jn der erſten Zeit hätten
die Händler geſtreikt weil ſie nicht mehr genug verdienten Es
ſei dann ein geringer Prozentſatz feſtgelegt worden der verdient
werden dürfe Die Angeklagten hätten höchſtens 200 Mark ver
dienen dürfen An ſich ſei der Verkaufspreis von 30 Mark nicht
hoch geweſen da damals das Fleiſch bis 1,90 Mark das Kilo
gekoſtet habe Doch der Verdienſt müſſe vom Einkaufspreis aus
berechnet werden

Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Erhöhung der Strafe
auf 2000 Mark Der Verteidiger beantragt Freiſprechung Die
Angeklagten hätten gut eingekauft hätten aber auch das Riſiko
gehabt Sie hätten ſogar unter Marktpreis verkauft Dafür
tönne man doch niemand beſtrafen daß er billiger einkaufe als
andere Was ſolle dann werden wenn jemand eine Ware ge
chenkt bekäme
Das Gericht verwarf die Berufung der Angeklagten und er
zöhte die Strafe auf 1500 Mark Wucherer müßten
venn ſie ertappt würden energiſch beſtraft werden Mindeſtens
nit dem Doppelten des Gewinnes

Pflaumenwucher
Der Oebſter Alter hatte für ſeinen Bruder der eingezogenwar eine Plantage gevpachtet Durch beſondere Umſtände ſcheint

dann aber er ſelbſt in den Pachtvertrag eingetreten zu ſein Er
orderte troßdem er von den Käufern auf die ergangene Höchſt
vreisverordnung über Pflaumen hingewieſen wurde Preiſe von
13 Mark für den Zentner Er will dieſe Preiſe gefordert haben
peil die ſegte bereits vor der Höchſtpreisverordnung abgeſchloſſen
worden ſeien

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen Wuchers
zu 800 Mark Geldſtrafe Dem Treiben der Händler die
das Volk ausſangten müſſe von Gerichts wegen ganz energiſch
entgegengetreten werden Den Wucherern müſſe man die Luſt zu
derartigen Dingen verleiten

Die Unterſchlagungen beim Schaffhauſenſchen Bankverein
Köln 22 Dezember In dem heute nach fünftägiger

Verhandlungsdauer zu Ende gegangenen Pregeß wegen
Unterſchlagungen beim Schaaffhauſenſchen nkverein
wurde heute das Urteil geſprochen Es lautete gegen die
Angeklagten Auguſt Eßmann und Johunnes Düx auf drei
e bezw fünf e en u t fünf 7 Wverluſt u ngeklagten Karl Sam afünfgehn Monate Geſcngnt wegen Veinitfe Vater

Mitteldeutsehe Privat Bank

77 217 We reren er reine 51
ark angenommen

Provinzial AKachrichten
Seeben 23 Dezember Aufder am Donnerstag von Herrn Amtmann Vöker abgehalte

nen Jagd wurden von 23 Schützen 187 Hafen und 48 Faſanen
erlegt Dieſes Ergebnis das vei einer ſogenannten ſchwar

ohne eedecke noch Peke eweſen wäre überaf alle gehegten Erwartungen Der größte Teil der Haſen

wurde unſerer Gemeinde zur Verfügung geſtellt
X Ammendorf 23 Dez Zur Eingemeindungs

frage Ueber die Venennung des großen Gemeintweſens das
üdlich der Stadt Halle zu entſtehen beginnt zunächſt durch Ver

elzung der beiden Gemeinden Ammendorf und Beeſen denen
äter rer und Oſendorf ſich anſchließen dürften ſind

nun die Würfel gefallen Der in Vorſchlag gebrachte Rame
Elſtermünde ſo wohlklingend und zutreffend er auch ſein magiſt abgelehnt worden weil die hieſigen Fabrikbeſitzer angeblich

eine Geſchäftsſchädigung der weltbekannten Ammendorfer Jn
War befürchten Es iſt daher beſchloſſen worden den Ramen

Ammendorf auch über die einzuverleibende Gemeinde Beeſen
auszudehnen Damit wird der Rame Beeſen von der Landkarte
verſchwinden denn nach der Erklärung des Lokalforſchers Schrö
ter enthält dieſer Ortsname den er äöe des thü
ringiſchen Königs Biſino der ums Jahr 500 n Chr lebte Wie
im Mansfelder Seekreiſe Böſenburg und Beeſenſtedt urſprüng
lich Biſiniburg und dw hießen ſo mag der Name Beeſen
an der Elſter anfänglich Biſinheme BViſins Heim Den
haben wie ſich aus der älteſten urkundlich erhaltenen Namens
Br vom Jahre 1194 Biseme oder Bizems ſchließen läßt Auch

eeſen an der Saale Veeſen Laublingen und Bieſenrode am
Harse werden Siedlungen des Königs BViſin von Thüringen fein

en Reich nordwärts bis an die Bode und oſtwärts bis an die
Elbe reichte

Aus der Elſter und Luppeaue 23 Dez Schneegänſe
wurden in dieſer Woche zweimal hier beobachtet wie ſie in der
bekannten w W von N nach S flogen ohne zu
raſten was ſonſt öſter ſchon geſchah Wetterkundige erblicken
in dieſem Anzeichen den Eintritt ſtrengerer Kälte in den nor
diſchen Gegenden

Stendal 23 Dez Der Raubmörder Ebert ge
faßt Die Raubmordangelegenbeit die eine Zeitlang die
Stendaler Polizeibehörde und die Altmark in Atem hielt ſcheint
nun zum Abſchluß zu kommen Jn Wismar wurde der Knecht
Martin Ebert aus Freyenſtein der wegen Raubmordes vom
Unterſuchungsrichter in Hamburg ſteckbrieflich verfolgt wird
verhafte Ebert war ſchon verſchiedene Monate in Gas
mehl in Arbeit und wurde jetzt bei einem Beſuch in
Wismar feſtgenommen Auf ſeine Verhaftung iſt eine Beloh
nung von 1000 Mark ausgeſetzt Der von Ebert verſcharrte Er
mordete wurde am 18 Juni 1916 von Kindern in einer Kiefern
ſchonung bei Bergedorf gefunden Trotz ſeiner Unkenntlichkeit
wurde doch nach vieler Mühe feine Perſönlichkeit und im An
ſchluß daran die des Mörders feſtgeſtellt

X Altenburg 23 Dez Ein undankbarer Kranker
muß es geweſen ſein welcher einem Arzt aus ſeinem Soprech
zimmer r Wandſparbüchſe mit dem Betrag von mehr als
700 Mark geſtohlen hat als der vielbeſchäftigte Arzt ſich auf kurze
Zeit aus dem Zimmer entfernt hatte

Gedenket zum Feſte

der Kinder Biallas
Sammelſtellen Vanken und Zeitungen

mmc

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 22 Dezbr Bericht des Haupt

quartiers Perſiſche Front Jm Norden von Hamada wurden
überraſchende Angriffsverſuche der Ruſſen mit Verluſten für
ſie zurückgewieſen

An der Felghie Front und in den Stellungen ſüdlich
von Felahie dauern die Artilleriekämpfe an

Von den übrigen Fronten iſt nichts Bemerkenswertes
zu melden

WTB London 23 Dez Lloyds meldet Der britiſche
Dampfer Murex 3664 Tonnen iſt wahrſcheinlich verſenkt
worden Der norwegiſche Dampfer Avona 3 Tonnen
iſt verſenkt worden Die Mannſchaften der als verſenkt ge
meldeten Dampfer Chaſſie Maerskam däniſch und Bay
hall engliſch wurden gerettet

Drahtloſe Telegraphie im Flugzeug
c B Kopenhagen 23 Dezember Jn Dänemark ſind in

der letzten Zeit bei Verſuchen Flugzeuge mit Funken
apparaten zu günſtige Ergebniſſe erzielt worden
Die Flugapparate können Mitteilungen von Landſtationen
auf eine Entfernung von 50 Kilometer aufnehmen während
die Landſtationen die Funkentelegramme der Aeroplane
auf eine Entfernung von 150 Kilometer auffangen können

Letzte Depeſchen
Der Kaiſer beim VReichskanzler

WTB Berlin 23 Dezember Der 3 nahm
heute nachmittag im Reichskanzlerhaus gelegentlich eines
einſtündigen Beſuchs den Vortrag des Reichskanzlers ent

gegen aEin franzöſiſches Torpedobooe auf eine Mine

gelaufen
Lugano 23 Dezember Das franzöſiſche Torpedoboot

Nr 300 iſt am 1 November vor Le Havre auf eine Mine ge
laufen und geſunken

Ein 40ediget Danyſer et Priſe nach Handees

WTB 23 mber Der iſche DaMakolm 11887 mit ſten von d ä ng
land iſt in der Nordſee r und als Priſe nach
Hamburg aufgebracht worden

Die Wilſon Note vor Lloyd Georges Rede
abgefaßt

Rotterdam 23 Dezember Der Londoner Korre
ſpondent des Mancheſter Guardian erfährt daß die Wilſon
che Note am Donnerstag abend auf der amerikaniſchen Vot

t empfangen wurde ſo daß ſie abgefaßt ſein muß bevor
Lloyd George ſeine gehalten hat

Eroßer Kriegsrat im ruſſiſchen Hauptquartier
Stockholm 23 Dezember Unter dem Vorſitz des Ja

ren hat im ruſſiſchen Hauptquartier ein wichtiger Kriegsra
ſtattgefunden an dem außer den Armeeführern Bruſſi
low Sachatow und Zajonczkowſki auch General
Berkhelot ſowie mehrere rumäniſche Generale teilnah
men Außerdem waren Trepow Protopopow Pokrowsky
der frühere Miniſter Sſanonow und der rumäniſche Mi

iſterpräſident Bratign u anweſend

Handel Gewerbe und Verkehr
Börfenſtimmungsbild

Berlin 23 Dezember Der Wortlaut der Wilſonſchen
Note wurde in den Geſchäftskreiſen lebhaft beſprochen und wenn
auch die Haltung des freien Börſenverkehrs abwartend blieb ſokennzeichnete ſich der Grundtun doch als ziemli zivei
Montanwerte höniz Harvener Gelſenkirchen Thale

höher
Luxemburser Zypen Oberbedarf Kattowitzer und Bis
marckhütte teils teils behauptet Caro nicht ganz preishal
tend Auch Rüſtungswerte ſprachen ſich heute feſter aus Rhein
metall und Rottweiler ſteigend ferner Daimler Benz Horch
und Hirſch Kupfer anziehend dagegen Dynamit und Aluminium
etwas nachgebend Auer behauptet Schiffahrtsaktien weiter
eſt Havag etwas höher Von Kaliwerten Ronnenburg
eutſche Kaliaktien Weſteregeln und Teutonia feſt

Heldburg leicht gedrückt Von ſonſtigen Werten nennen wir
gegen Telephon Berliner Canagda Türkiſche Tabakaktien und
Schantungbahn gebeſſert Otavi feſt Deutſche Anleihen
behauptet 3prozentige Anleihen gefragt Ruſſenanleihen und
Banken feſter Tägliches Geld 4 Prozent und darunter
Ultimogeld ca 5 Prozent Privatdiskont 456 Pro
zent und darunter

Deviſenkurſe
Berlin 23 Dezbr 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Aus ahlungen ſtelle
n heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in
wie folgt

Heute
Geld Brie Geld Brief

New York 1 Doll 5,52 5,54 5,62 5,64Hollan 100 fl 238 2391 2382 239änemar 100 Kr i65168 165 1651Schweden 100 Kr 1712 17 17 172Norwegen 100 Kr 165 165 165 1655Schweig 100 Fr 1ié in nie nSedayeſ 100 K 63 95 64,05 63 95 64 05
Bulgarien 100 Leva 79,50 680,50 79,50 80,50

Getreide

Berlin 23 Dezember Jm Hinblick auf die mehrtätige
Unterbrechung des Verkehrs im Produktengeſchäft kamen
nennenswerte Umſätze nicht zuſtande zumal aus den bekannten
Gründen die Zufuhren in den meiſten Artikeln nur ſehr gering
ſind Etwas mehr Geſchäft entwickelte ſich in Jnduſtriehafer
Seradella war ziemlich reichlich angeboten

Teutonia Misburger Portland Cementwerk Akt Geſ in
Hannover Das Unternehmen hat im laufenden Rechnungsjahr
1915 unter der wenig befriedigenden Lage der Zementinduſtrie
zu leiden gehabt Jnfolgedeſſen dürfte eine Dividende wieder
nicht zur Verteilung gelangen Jm Vorjahr ergab ſich ein Rein
gewinn von 2092 Mark der zuſammen mit dem Gewinnvortrag
aus 1914 in Höhe von 103 136 Mark für das laufende Jahr vor
getragen wurde Jm erſten Kriegsijahr 1914 konnte die Geſell
ſchaft ihre Dividende noch von 88 auf 10 Prozent erhöhen

Die Panther Werke Akt Geſ zu Braunſchweig ſchlagen auch
für dieſes Jahr die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent

er Der Rohgewinn beläuft ſich auf 156 003 i V 124 552
ark

Preiserhöhung in der luxemburgiſchen Eiſeninduſtrie Die
Preiſe für Luxemburger Gießereiroheiſen ſind um 13 Mark pro
Tonne für Abſchlüſſe zur Lieferung im erſten Quartal 1917 auf
8928 Mark Frachtbaſis Luxemburg erhöht worden Der Ver
kauf ſelbſt ſoll in den nächſten Tagen aufgenommen werden

reiserhöhung für Braunkohlen Der Kreisverband der
mitteldeutſchen Braunkohlenwerke hat nunmehr wie aus Leipzig
gemeldet wird die Preiſe für Hausbrandbriketts und Jnduſtrie
kohlen im ſächſiſchen Gebiet vom 23 Dezember ab auf 138 Mark
feſtgeſetzt Nußbriketts ſind 5 Mark Nüßchenbriketts 10 Mark
teurer wie Hausbrandbriketts Die Preiſe für Preßſteine er
höhen ſich um 10 Mark für 10 000 Stück

Ein Kaliſchacht erſoffen Der Schacht Friedrich Franz der
gleichnamigen Kaligeſellſchaft iſt erſoffen Das Waſſer ſteht bis
zu 50 Meter unterhalb des Erdbodens Die Quote des chtes
von nngefähr ſieben Tauſendſteln dürfte zunächſt aufgehoben
werden Beteiligt ſind in erſter Linie die Mecklenburgiſche Re

n h Großkapital und angeblich auch die Kali
werke Weſteregeln Der zweite Schacht der Gewerkſchaft Friedrich
Franz der mehrere Kilometer weit von dem erſten entfernt iſtblieb im Betriebe Von ihm aus muß nun auch die Chlorkalium
fabrik verſorgt werden Vor einigen Jahren iſt bekanntlich
ſete der Schacht der Mecklenburgiſchen Kaliwerke Jeſſenitz er

en

Ge chaft Carlsfund Magdeburg Der Grubenvorſtand
hat beſchloſſen am 30 Dezember d J eine Ausbeute für das
Jahr 1916 in Höhe von 2,50 Mark für den Kuz zu zahlen

Amerikaniſche Warenmärkte
Chicago 22 Dezember Weizen Dez 15876 Mai 168

Juli 13856 Mais Dez 9224 Mai 935 Juli 9256 SchmalzDez 1650 Jan 15,925 Mai 16,10 Pork Dez 26,50 Jan
27,10 Mai 26,62 Rippen Des 13,87 Jan 14272 Hafer
Dez 40 Mai 53

Newyork 22 Dezember 1916 Winterweizen 176 Weizen
Nr 1 ern 196 Kaffee 93

260aſſerjtande
bedegten über unter Rull
Elbe 23 Dezbr

Au e 18 Ro 49c 2 e e 59J 122 Schönebeck 40r 22 Magdeburg e 25
Poststrasseo Iollsonenwie an Ferneproeder Ür 1383 1883 1602

e
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Erklingen
Und ſingen

Weihnachtsſehnen
Von Pfarrer Dr Luther Berlin

Weihnachten war Ueber die ſtille Erde die der Winter
ſchnee eingehüllt klangen die Glocken jubelnd lockend und
wir wanderten zum Kirchlein um in tiefer Andacht die alte
Botſchaft der Chriſtnacht zu hören Unſagbar froh ſaßen vir

heim unter dem Tannenbaume die Kinder ſpielten mit den
Baben des Chriſtkindes wir aber ſchauten träumend in die
brennenden Lichter Der Weihnacht alter Zauber umfing
uns nur hin und wieder flog ein Wort von einem zumandern aber auch im geringſten atmete gütigeſchmeicheinde

Wärme Friede war auf Erden um uns in uns und wir
hielten ganz ſtill um ſeine ganze Herrlichkeit zu gewinnen

Weihnachten iſt wieder Aber 8 ganz andere wie ſonſt
ernſter gemeſſener eine leiſe Wehmut will uns über
ſchleichen Mancher ſitzt nicht mehr unter uns in deſſen
warme Augen wir ſchauten ſein Platz ward eer in der Kirche
und daheim Die Kleinen ſpielen wohl unſchuldig froh
wie einſt aber uns anderen iſt als fluteten dunkle Schatten
über den Chriſtbaum und über unſere Seelen

Weihnachten iſt nein wir wollen doch die Bangig
keit abſchütteln Die uralte Botſchaft der Liebe will ja zu
unſeren Herzen reden ganz anders noch wie ſonſt Ueber
alles die Liebe Ueber Weh und Leid über Trauer und Ein

Oeffnet ſie dir nicht die Augen für neue Arbeit dic
einer wartet bindet ſie dich nicht inniger denn je an die

Menſchenſeelen die neben dir ſchlagen die dürſten nach de ner
Liebe Licht die ihr Leben mit ſtillem Glanze füllen foll

Weihnachten iſt ſollten unſere Brüder im Feld denken
wir ſitzen am heiligen Chriſt wie verſcheuchte Vögel ängſtlich
beieinander Sie feiern da draußen in prachtvoller Kame
radſchaft Weihnachten wenn s buch noch ſo ſchlecht zugeht
ihre Gedanken fliegen liebkoſend in die Heimat ſie möchten
glauben daß über dem was ihre tapfere Fauſt ſchützt der
heilige Friede der Weihnacht ruht Ja ſeid nur fröhlich wir
grüßen Euch zum heiligen Chriſt in alter Treue Weihnachten
ſt daheim im alten Geiſt unſeres Heilandes unſere Lede
iſt ganz wach ſie ſchaut nach allem was der t vedarf
ſie iſt helläugiger wie ſonſt ſie wirbt um alle auch die Trau
rigen und Einſamen

Weihnachten iſt auch wenn die Erde friedlos iſt
Aber wir ſtehen demütiger und ſehnſuchtsvoller denn je an
der Krippe zu Bethlehem und unſere Herzen flehen za des
Chriſtkinds heilige Liebe wieder auferſteht im dunklen Men
ſchenland

Der Gefangene
Eine Weihnachtsſtizze Von J v B

Nachdruck verboten
Der Schnee fiel und fiel Es war ein richtiges Weih

zachtswetter wie wir s in unferer Jugend manchmal kannten
und wie wir s uns immer wieder wünſchen Da draußer
aber ſperrte es Dre und Sieg die tückiſchen Löcher die die
Granaten geriſſen e Drahtverhaue verſchwanden unter der
weißen Decke und wehe dem Verwundeten der heute einſam
fiel Dem ward ſie zum Leichentuch das ſich langfam weich

welch Klänge ſinken nieder

Auf dieſe Welt voll Pein
O lauſchet Weihnachtslieder

Nun ſoll auf Erden Friede ſein

O frohe Botſchaft Gnadenwort
Wie mild errüllt dein Stern die Vacht
Es ſtrahlt der ewge Menſchheitshort
Durch Haß und Kampf
Und Pulverdampf
Bald iſt das Werk vollbracht

h

Saale Zeitung

Weihnachtsligd

Sei s drum
Bleibt ſtumm

Die ſtille Nacht
Die heilge Nacht

O Kichterglanz auf all dem Leid
Jhr Lieder voll der Gnade
O löſet dieſe harte Feit
Und bringet
Den ihr ſinget
Den Frieden ans Geſtade

Hans Natonek

unerbittlich und doch ſanft über ihn deckte In der Kälte
ſcolie er hinüber

n der zerſchoſſenen Bauernhütte hatten die Leute mit
Balken Brettern und Tannenreiſern einen Raum wohnlich
zugerichtet Der Schnee deckte ſie ein daß ſie einem Berge
glich aber drinnen war es warm Der Kamin brannte Tag
und Nacht die groben Scheite aus dem Walde ringsuw

inter einem Vorhang aus einer alten Pferdedecke kam ein
töhnen und ein Mauzen wie von jungen Katzen Dann

hörte man einen Körper ſich herumwälzen und das Quäkeg
verſtummte ſtatt deſſen klang s wie Saugen und Schmatzen

Zu zehn Mann lagen ſie hier in der kleinen Bude weng
ſie vom Schützengraben abgelöſt waren und wärmten ſich
auf Geſtern war die Feldpoſt gekommen und hatte die Grüße
aus der Heimat gebracht Pakete über Pakete und enehe
und da wußten ſie Weihnachten war da zu Hauſe hatten ſie
nun einen Chriſtbaum und Lichter dran und die Kinder
ſtanden herum und ſangen O Tannebaum und Stille
Nacht Aber ſo recht von Herzen würde es ihnen nicht
kommen denn der Vater war ja im Felde und konnte nicht
mitſingen in ſeinem tiefen ungefügen Baß

Schweigend ſtolperten ſie durch den Schnee das Gewehr
r über der Schulter denſelben Weg den ſie nun ſeit

ochen alle paar Tage machten und der ihnen ſo bekannt
war wie der zu Hauſe im heimatlichen Dorf Nur daß jetzt
Schnee lag wo zuerſt noch Herbſtgrün ſproßte

Verdammt lange war das ſchon her Da war mancher
bei ihnen geweſen der lag nun drüben am Hang unterm

einfachen Holzkreuz und wußte nichts mehr von Weihnachten
Alles gute Freunde und Kameraden Kinder hatten ſie auch
zu Hauſe gehabt die hatten nun ein Weihnachten noch trau
riger als die anderen

Was doch der alte Schnee immer gerade in die Augen
treiben mußte So da war ja die Hütte Aus einem Spalt
am Fenſter fiel ein Lichtſtreifen wie ein Goldpfeil heraus in
den Schnee Wie der Stern aus der Weihnachtsgeſchichte
dachte der Einjährige Unteroffizier nur daß die Engel fehlten
die die Lobpreiſungen ſangen Statt deſſen gaben die eng
liſchen Heerſcharen den Witz hatten ſie ſchon zu oft ge
macht ihren e Es blitzte und donnerte herüber
und wie Meteore ogen die Granaten ihre verderbenſprühende
Bahn A merry Chriſtmas and a happy new year knurrte
der Einjährige Er hatte mal einen Gruß von einem Freunde
aus London bekommen da ſtand das darauf und ſüßliche
gngel die alle ausſahen wie die Miß die ſeinen Schweſtern
Unterricht gab hielten ein Band mit dem Friedenswunſch
Daran mußte er die Tage immer denken wenn die Beefſteaks
herüberfunkten die heuchleriſchen Hallunken

Der kleine Lichtſtern da vorn winkte und lockte Jn
amer Kerl hat er wieder das Talg nicht dicht gemacht

s konnte genau ſo gut den Feind anziehen wie uns
Aergerlich wollte er ihn anſchnauzen als ſie in die Hütte
kamen aber er vergaß es Denn wie ſah es da aus Ein

haum ſtand im Zimmer ein richtiger deutſcher Weih
nachtsbaum mit zahlloſen Lichtern und Lichtchen und ſtrahlte

einem Brett mit weißem Papier ſauber zurechtgemacht
eimat die Liebesgahen A
aufen damit ſie draußen merken

ſollten es ſei Weihnachten Das Feuer im Kamin lohte warm
und der Vorhang die alte Pferdedecke beiſeite iAuf einem Bett ſaß halbaufgerichtet das Kind an

eine Frau und ſchaute mit ungläubigem Staunen in den

lagen die Pakete aus der
Nüſſe und Pfefferkuchen zu

Weihnachtsbeilage

Das gute tapfre Friedenswort
IJrrt wild geſchmäht von Land zu Land
Und findet keinen Port

Es kommt der Cag Jhr ſucht die Hand

Was Schweres auch noch komme
Erlöſung kündet ſich von fern
Es ſingt die alte fromme

Friert einſam auch der Stern

Glanz ein kleiner Bengel neben ihr dicht an die Mutter ge
ſchmiegt biß herzhaft in einen roten ApfelAuf einem rohgegzimmerten Schemei ſaß der dem der

Anſchnauzer des Unteroffiziers hatte gelten ſollen Er hatte
eine Ziehharmonika auf den Knien und ſpielte

Als Revierkranker war er zurückgeblieben und hatte den
Tag über geſchuftet daß die Kameraden ihr Weihnachten
hätten Nun er und fing an als ſie beſchneit herein
ſtampften zum Willkommen O du fröhliche o du ſelige

Da vergaß der Unteroffizier ſeinen Aerger und den Lichtt Sie eiten die Gewehre zuſammen zogen die ſchnee
chweren Mäntel aus und hingen ſie an den Herd Dann
traten ſie ſchweigend an den Baum und einer zog ein abge

Buch aus der Taſche und las die Geſ aus dem
vangelium Sie falteten alle die Hände und biſſen ſich auf

die Lippen und löſten die verſchlungenen Finger nur um ein
mal ſtill mit der eng Hand übers Geſicht zu fahren Die
Frau im Bett aber ſtarrte mit großen traurigen u in
die fremden Wage und hörte die fremden rte
die ſie nicht verſtand ber ſie wußte was ſie beſagen
wollten Der Junge kam zutraulich hervor und zeigte ſtrahlend
ſeinen Apfel Dann ſangen ſie alle das Weihnachtslied

Sie ſtanden da und ſangen und wußten kaum was ſie
ſangen die Worte kamen ihnen von ſelbſt aus alter Erinne
rung auf die Lippen und es war mancher darunter der
hatte ſie jahrelang nicht geſungen Aber vergeſſen waren ſie
nicht Doch recht war keiner bei der 5 Denn ſie a
waren mit ihren Gedanken daheim in Deutſchland bei ihren
Lieben Wie der letzte Vers verklungen war ſpielte der
Mann mit der Ziehharmonika o ein paar Akkorde als
wenn in der Kirche die Orgel die Frommen hinausbegleitet
und ſie lauſchten alle als ob ſie die Heimatglocken
könnten die den Chriſtabend einläuten

Da riß die Tür auf und mitten im Zimmer ſtand ehe
einer recht wußte was geſchah im blauen Mantel die Hoſen
rotleuchtend ein Franzoſe das Gewehr ſchußbereit das

Bajonett Piber im Scheine der Lichter
Aende voch rief er Jhr ſein meine Gefangenl

Aber ſchon hatte ihm einer das Gewehr hochgeſchlagen daß
der Schuß zur Decke hinausging und die Splitter zur Erde
fielen Die anderen hingen an ihm wie die Katzen und ent
waffneten ihm Die Frau kreiſchte und die Kinder ſchrien
Drei Mann hatten ohne Befehl abzuwarten ihre Gewehre

s und waren hinaus Doch gab s kein weiteres
en

hören

er Unteroffizier nahm ſich den Mann vor Der war
nachdem die Erregung von ihm gewichen zen
und bettelte um ſein Keben Die Wöchnerin hatte ſich in ihre
Decken und wimmerte mon homme mon

Von draußen kamen die Leute zurück Sie e n
nr Der Poſten vor G hatteg nicht bemerkt Seine Fprren bis zum

Hang dänn waren ſie verweht Aber an waren e
entdecken geweſen Da ließen ſie ei Mann zur Ver

hinausgehen und rerh den den einvom Weſhnachtspenſch wieder delett halte Er ſprach

l deudſch denn er im Elſaß drüben gearbeitet
nd erzählte Sie n lt als der Krieg anund er hatte mit ſeinem ecment bald hier da

e n end und kaSeit hatte er micht von ſeiner Frau Pinen Kinde



ehort und es eines kommen DaJiett es ihn Das weelegten alf ihm er ſchlich
durch die deutſchen und kam dahin wo ſein Haus

us hah er dierantere wälend nee n St erDurch die Lu achtsfeier ſah erFrau und Kind und das Kheborene und es war ihm als

wenn er träumte Aber dann wieder ſah er das Haus in
Trümmern und die Wut packte ihn Schon hatte er das Ge
wehr erhoben hineinzuſchießen da kam der Junge hervor
getrippelt und er ließ den Finger vom Hahn um wieder
fortzuſchleichen Aber er überlegte Da war eine Gelegen
heit zu einem Heldenſtück Er würde die Ahn ſen ge
fangen nehmen und die Glorie ernten und ſeine Rache
nehmen für das zerſtörte Heim Er konnte nicht wiſſen das
die Deutſchen ſich nicht ſo ſchnell verblüffen laſſen

Der Unteroffizier ſtand ſchwerfällig auf ſtellte die Bretter
vor dem Fenſter zen und ſchickte den Gefangenen zu
der Frau hinterm Vorhang

Die Leute traten ſchweigend zu ihren Sachen Sie
nahmen die Briefe hervor und laſen ſie wieder man ſah s
an den Knittern wie oft ſie ſchon geleſen waren Die un
gelenken Schriftzüge die die Kinder für den Vater verfaßt
Hinterm Vorhang flüſterte und wiſperte und lachte es Dann
kam der Franzoſe wieder hervor und dankte dem Feinde der
ſo menſchlich zu der Frau geweſen warSie nahmen ihn in ihre itte als ſie ſich um den
dampfenden Keſſel ſetzten und bald ſang er fröhlich mit und
aß tapfer von dem Weihnachtskuchen

Die Lichter brannten herunter ein Tannenaſt fing Feuer
und verbreitete würzigen Duft der ſich mit dem Pfeifenqualm
miſchte Einer nach dem andern ſank ins warme Stroh und
ſchlief ein Nur der Unteroffizier ſaß noch ſtumm neben dem
Franzmann Der hatte den ſchlafenden Jungen auf dem
Schoß und ſtrich ihm leiſe über die Haare

Der Hund
Eine friedliche Weihnachtsgeſchichte

Von Anſelma Heine

Nachdruck verboten
Frau Geheimrat Gräfe hatte den Heiligabend bei einer

Jugendfreundin in der Louiſenſtraße zugebracht ſehr gemüt
lich wie ſich beide Damen gegenſeitig wiederholt verſicherten
Aber es hatte doch ſehr lange gedauert bis es fünf Minuten
vor Zehn wurde und man Abſchied nehmen konnte unter der
Begründung ſie wolle aufbrechen ſolange das Haus noch
offen die Treppe noch beleuchtet ſei Jetzt ging die Geheim
rätin langſam und ein wenig gähnend auf die Marſchallbrücke
zu um dort in die Elektriſche zu ſteigen und heim zu fahren
Sie wohnte im Weſten Aber ihre 50 kam nicht Wie ſie
da ſtand die gefüllten fremden Wagen an ihr vorüberfuhren
kam ſie ſich recht einſam und unnütz vor Jm Waſſer floß der
Widerſchein der Laternen zu einem breiten goldenen Strich
zuſammen der zitterte Die Häuſer am Ufer lagen ſchon mit
dunklen Vorderzimmern da nur in einem ganz nah brannte
noch der Chriſtbaum Man ſah ihn deutlich durch die unver
hüllten großen Fenſter Aber die Lichter flackerten nicht
Die Flammen waren elektriſch

Die elegante noch ſehr ſtattlich erſcheinende Frau ſeufzte
Immer ſtärker wurde in ihr das Gefühl als gingen alle Dinge
ſie nichts an und keinem Dinge irgend ſei ſie ſelber wichtig
Sie war froh als endlich ihr Wagen vom Karlsplatz her
heranſchob faßte ihr weites Kleid zuſammen und bereitete
ſich zum Aufſteigen Jn dieſem Augenblick bemerkte ſie einen
Hund einen ſchwarzen Teckel der unruhig am Brückenanſatz
hin und herlief in die Luft ſchnupperte dann wieder un
veweglich ſtand den Kopf wie ſuchend nach dem Ufer ge

wendet Frau Gräfe liebte Hunde Es ſchien ihr etwas Ver
tafſenes und Verzweifeltes in der Haltung des einſamen
Teckels zu liegen das ſie rührte Ohne Beſinnen ging ſie
auf das Tier zu das langſam den Kopf wendete und ſie mit
intelligent forſchenden Augen anſah

eSuchſt du dein Herrchen fragte Frau Gräfe liebreich
Der Hund kam näher Neugierig und argwöhniſch be
ſchnupperte er die Pelzboa die lang herunterhing

Weißt du nicht wo dein Herrchen iſt fragte die gütige
Dame wieder Findeſt du nicht nach Hauſe

Er begann höflich zu wedeln machte einen ſchiefen Kopf
and hielt die linke Pfote hoch ſeine Augen er war nicht
mehr ſehr jung näßten ſich

Er iſt unglücklich dachte Frau Gräfe
helfen

Sie buckte ſich ohne darauf zu achten daß Sammetmantel
und Pelzſchal im Straßenſchmutgze ſchleiften griff energiſch nach
dem Lederhalsband und drehte es bis ſie auf der Metallplatte
lefen konnte Wimmer Jnvalidenſtraße 28

Invalidenſtraße das war weit Ganz am Ende der
Louiſenſtraße

Der Hund hatte inzwiſchen eine geſpannte erwartungs
volle Haltung angenommen er knurrte ſogar ein bißchen als
die hellen Handſchuhe der Dame ſich ihm näherten Als ſie
aber nun lockte Männe Peter Minette wandte er ſich
gelangweilt ab nahm ſein früheres unruhiges Hin und Her
wieder auf und ſchielte nur mit diplomatiſch geſpielter Gleich
gültigkeit manchmal herüber

Frau Gräfe hatte einen Entſchluß gefaßt Das arme
Seſchöpf konnte hier nicht die ganze Nacht zubringen Viel
eicht kam auch der Hundefänger Sie konnte den Hund ein
Stück auf den l führen bis er nach Hauſe fand Und
wieder lockte ſie Aber der Hund kam nicht Er ſah gar nicht
mehr nach ihr hin Da bückte ſich die Frau Geheimrat noch
einmal hob das Tier auf das ſich ſträubte und machte ſich
daran es zu tragen Es war viel ſchwerer als ſie gemeint
hatte So ging ſie wieder den Weg zurück den ſie gekommen
war in die Louiſenſtraße hinein am Hauſe ihrer Jugend
freundin vorbei und weiter Der Teckel hatte ſeinen Wider
tand aufgegeben lag behaglich zwiſchen Sammetmantel und
Muff und kniff die Augen zu daß nur die gelben Brauen
flecke wachten

Wenn man mich fo ſähe dachte Frau Gräfe lächelnd
An jeder Straßenbiegung blieb ſie ſtehen Erkannte er denn
ſeinen Nachhauſeweg immer noch nicht Endlich hatte ſie
die Louiſenſtraße durchmeſſen ſie war ſchon tüchtig müde
Nun mußte er ja finden Aufatmend ſetzte ſie das jetzt ganzheiße Tier zu Boden Es blieb einen Augenblick unſhct ig

ſtehen und drehte ſich dann wieder entſchloſſen um zum Ufer
zurückzulaufen

alſo wollte ſie ihr Samariterwerk nicht

Man muß ihm

Na dann blieb j
unvollendet laſſen nichts übrig als ihn wieder aufzunehmen
und mit ihm weiterzupilgern Tapfer machte ſie ſich wiederauf den e An einigen Halteſtellen blieb ſ und
wartete ein paar Minuten allmählich war es nun ſpät

orden kamen wenigJammer folge die fie miht r ante

einem Manne dem ſie Geld bot wenn er das Tier nach
u hre Aber der wollte ſich nicht aufhalten
n Vieh

Der Hund wurde immer ſchwerer Der Geheimrätin
tate 9zn die Arme weh Sie hatte auch ein e urcht
nachts ſo allein in unbekannter Gegend Allmählich aber

eine große Zufriedenheit in ihr auf Ein verirrtes
mm ſagte ſie vor i hin und trug ihr Hündlein weiter

durch die Nacht Alle Traurigkeit war von ihr gefallen Sie
hatte ſich wieder lieb und glaubt an ſich

Aber Nummer 28 war weit Jmmer wieder gab es A
und B und O bei jeder Nummer

Endlich endlich war die Nummer 28 erreicht Der Teckel
ſchien i ganz r Er lief die Steintreppe ger Haus
türe hinauf wie einer da Stufe kennt und wartete
nachdem Frau Gräfe zweimal hintereinander laut geſchellt
hatte mit ihr zuſammen wer da kommen würde Es war

die Portiersfrau in Nachtjacke und Unterrock Nanu ſagte
ſie verſchlafen Jhrem Ausſehen nach war das Nachdenken
eine ihr nicht c geläufige Beſchäftigung So ließ ſie denn
ohne weitere Erkundigung das Tier ein

Es gehört doch ins Haus fragte die Geheimrätin
Sie Heere gern den Eigentümer ſelbſt geſehen beobachtet
wie Herr und Hund ſich freuten übereinander aber die Por
tiersfrau ſchlug mit einem ſelbſtverſtändlichen Jawoll die
Türe wieder zu Etwas enttäuſcht ſchüttelte Frau Gräfe den
Straßenkot von ihrem Muff rieb ſich den Saum des Sammet
mantels ab und ging dann ſo ſchnell ſie konnte zur nahen
Halteſtelle weil ihre 50 da kam

Nun iſt es doch noch ein ſchöner Abend für mich ge
worden dachte ſie als ſie in der Bahn ſaß ein wirklicher

Weihnachtsabend
Und ſie freute ſich darauf es ihren Freunden zu erzählen
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Einen er Weihnachtsabend habe ich gehabt ſagte
am nächſten Tage der Dackel zu ſeiner Geliebten Man lernt
doch nicht aus Jch bin einer Schwindlerin in die Hände
gefallen einer ganz gemeinen Schwindlerin

Und er erzählte
Du weißt doch daß die beiden Frauen die mich Se

dienen Frau Wimmer und ihre Tochter jede Woche einmal
in das große Haus gehen das ſie Theater nennen Sie
nehmen mich mit bis zur Brücke und ſagen mir da ſoll ich
auf ſie warten ich kriege dann auch eine wunderſchöne Wurſt
zu freſſen wenn ſie wiederkommen Jch weiß das jetzt ſchon
auswendig Aber ich tue doch jedesmal ſo als ob ich es zum
erſten Male hörte wedle mit dem Schwanz und freue mich
wie unſinnig das mögen ſie gern die Menſchen Es mußein großer Andrang ſein in jenem Haus das ſie Theater
nennen denn nirgends dauert es ſo lange eine Wurſt zu
kaufen wie dort Manchmal muß ich drei Stunden ſtehen
bis ſie ſie bringen

Jch ſtehe alſo und warte Da kommt eine Dame fein
ekleidet keine arme Frau die man anbellen muß bis ſieſortgebt Sie kommt alſo tut ſchön mit mir und kitzelt mich

am Hals Ich kann ſie doch nicht beleidigen alſo ich laſſe ſie
machen Zuletzt wird mir die Sache zu dumm ich drehe
mich weg und denke an meine Wurſt Aber ſie läßt mir keine
Ruhe Zuletzt nimmt ſie mich in die Höhe ſetzt mich auf das
Tierfell das ſie über ſich gehängt hat und trägt mich fort
Erſt wehre ich mich als ich aber ſehe es geht nach meinem
Hauſe denke ich die Wimmers haben ſie geſchickt ſie ſoll
mich holen und die Wurſt wird auch ſchon zu Hauſe ſein

Ja proſit Wie ich im Hauſe bin und die Treppeninanſaufe und auf belle iſt noch niemand da Ich warte

endlich kommen die Frauen die mich bedienen nach Hauſe
Sie fallen über mich her prügeln mich und ſchimpfen IJch
hätt nicht auf ſie gewartet Von Wurſt natürlich keine
Rede Na da wußte ich woran ich war Jch habe geheult
vor Wut Erſt hat ſie mich weggelockt dann gewaltſam mit
geſchleppt und als ſie mich im Hauſe eingeſchloſſen wußte iſt
ſie ſpornſtreichs zurückgerannt und hat an meiner Stelle meine
Wurſt gefreſſen Meine Wurſt

Man lernt doch nicht aus
Aber iſt es nicht empörend daß es ſolche Schwindle

rinnen gibt Und noch dazu am Weihnachtsabend

Bunte Zeitung
Fromme Hindenburganekdoken

In der Zeitſchrift Deutſch Evangeliſch ſchreibt D A
Stock Jm vorigen Jahre ging durch die evangeliſchen Sonn
tagsblätter die Nachricht der Feldmarſchall hobe geſagt er
merke daß das deutſche Volk nicht mehr ſo wie zu Anfang
des Krieges mit ſeinen Gebeten hinter den Waffentaten des
deutſchen Heeres ſtehe Es ſteht feſt daß dieſe Aeußerung
nicht gefallen iſt und es kann uns nur zu innerer Genug
tuung gereichen daß dieſes Wort mit ſeiner ſagen wir ein
mal maſſiven Auffaſſung von der Macht der Fürbitte nicht
geſprochen iſt Noch mehr aber als dieſe Bemerkung mußte
eine fromme Anekdote ein zarteres religiöſes Gefühl ver
letzen die ebenfalls in einem Sonntagsblatt zu finden war
und von dort ihren ſiegreichen Gang antrat Sie wurde ſo
erzählt Während einer Schlacht in Rußland ſagte Hinden
burg zum Kaiſer Majeſtät um 10 Uhr iſt der Sieg unſer
Als es ungefähr ſo weit iſt zieht der Kaiſer die Uhr aus der
Taſche und ſagt Hindenburg es iſt 10 Uhr 2 Minuten
In dem Augenblick tritt ein Generalſtabsoffizier ein und
meldet Die Ruſſen weichen auf allen Seiten Darauf
Hindenburg Majeſtät ich bitte auf einige Augenblicke mich
entfernen zu dürfen Hierauf der Kaiſer Hindenburg ich
weiß was Sie wollen Sie wollen beten Das kann ich aber
auch Kommen Sie und laſſen Sie uns gehen und zuſammen
beten Eine Anfrage an den Herrn Adjutanten des Feld
marſchalls fand freundliche Aufnahme und Beantworktung
Die Geſchichte ſei von Anfang bis zu Ende frei erfunden das
ehe ſchon daraus hervor daß ver Kaiſer mit dem Generalſehmarſchail zuſammen während des Kampfes niemals auf

einem Schlachtfeld geſtanden habe Die Erzählung gehöre alſo
in das Gebiet der Legendenbildung gegen die erfahrungs
gemäß hochgeſtellte Perſönlichkeiten machtlos ſeien Wer den

S kenne roiſſe daß derartige Darſtellungen ſelbſt
verſtändlich nicht ſeinem ſchlicht religiöſen Sinn entſprächen
Es iſt gut daß dies einmal feſtgeſtellt werden kann ir
reuen uns daß wir uns das Bild unſeres großen Heer

führers nicht mit gen engliſcher r verzeichnen
u laſſen brauchen Es iſt für uns Proteſtanten eine ſittlichedis daß wir frommer Legendenbildung die Wege verlegen

s gibt kein Wort des Tadels das ſchar u gegenderartige fromme Lügen ſein könnte w er S
und eines geſunden Chriſtentums in weiten Volks

en Schaden zufügen

Um Cin Küraſſier des Jahrgangs 1912 erzählt die Pariſereitung Oeuvre war zur Zeit als man noch nichts ben
riege wußte dem Generalkommando eines Armeekorpa

zuerteilt worden um allſonntä eine große Fahne heraus
zuſtecken Anzuſtrengen brau er ſich bei dieſem Geſchäft
nicht So wie er ſeine Trikolore gehißt hatte konnte man
ihn denn auch im größten Staat auf den belebteſten Ver
kehrsadern flanferen ſehen und da dieſem Glücklichen kein
Stunde ſchlug ſo wurde die Trikokore immer erſt am Mon
tag früh beim Réveil eingezogen wenn ſich der Nacht
ſchwärmer endlich nach Hauſe gefunden hatte Von diefer
aufreibenden Tätigkeit konnte er ſich ſodann ſechs Tage hin
durch erholen

Da brach der Krieg aus Das Regiment unſeres Küraſ
ſiers ging an die Front Nicht ſo unſer Küraſſier Der war
unabkömmlich Der General ging einem anderen General
Platz zu machen Die Herren vom Stabe kamen und gingen
Der einzige ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht war
der Küraſſier der ſozuſagen von niemanden m hr abhängig
war denn zu ſeinem alten Korps rechnete er nicht mehr
und die Liſten auf denen e igurierte trugen ſonſt nur noch
Namen von Spezialiſten die ihrem Beruf nicht entzogen
werden ſollten ſo daß man ihm dieſelbe Rückſicht angedeihen
ließ die jene anderen zu beanſpruchen hatten

Er war klug genug während des Krieges nicht viel
Aufhebens von ſich zu machen Man ſah ihn nicht mehr im
Hofe des Generalkommandos die Zeit totſchlagen er hielt
auch nicht mehr endloſe Unterhaltungen mit den Ordonnanzen
und vermied es den Mädchen nachzuſteigen Seine Fertig
keit ſich zu verkrümeln bildete er zur Virtuoſität aus ſo
daß ihn niemand mit unbequemen Fragen beläſtigen konnte
niemand ihm vorhielt Was machſt du denn eigentlich den
lieben langen Tag die liebe lange Woche das liebe lange
Jahr

Aber ach alles hat ſeine Zeit Auch das ſüßeſte Nichts
tun Eines Sonntags bemerkte der General wie von unge
fähr zu ſeiner Ordonnanz Sie ſieht ſchon recht ſchmierig
aus unſere Fahne Das war der Anfang vom Ende Von

Büro zu Büro vom oberſten Stabsoffizier bis hinunter zum

m JS

Gemeinen ging die Frage um Wer ſteckt eigentlich die
Fahne heraus Als am Sonntag darauf die Fahne ſich
wieder im Winde bauſchte war man hinter des Rätſels
Löſung gekommen Ziemlich barſch zog man den Küraſſier
zur Verantwortung Der aber erklärte mit der Miene der
Unſchuld die einzuſtudieren ihm Zeit genug geblieben war
daß er eben da ſei weil niemand etwas von ihm habe wiſſen
wollen und natürlich nicht mehr da wäre wenn man ihn
fortgeſchickt hätte

Das war einleuchtend Man beſchloß deshalb ihn ſo
ſchnell wie möglich zu ſeinem Regiment zu entſenden Feld
marſchmäßig marſchierte er am Sonntag darauf dem Bahn
hof zu Da ſah er wie er am Generalkommando vorüber
kam daß trotz des Feiertags die Fahne die er zwei ganze
Jahre hindurch treulich bedient hatte nicht herausgeſteckt
war und triumphierend rief er dem Quartiermeiſter zu der
ihm einen Abſchiedsgruß zuwinkte Da haben wir s ja wie
unentbehrlich ich war Nun iſt niemand mehr da die Fahne
rauszuſtecken

Ein glückliches Land
Ein engliſcher Profeſſor der kürzlich eine Studienreiſe

durch Amerika gemacht hat iſt auf den Gedanken gekommen
Amerikas heranwachſende Generation daraufhin zu prüfen
welchen Anteil ſie an den ſich gegenwärtig abſpielenden welt
hiſtoriſchen Ereigniſſen nimmt Hier einige Antworten die
ſich die Schüler eines großen Gymnaſiums der Vereinigten
Staaten leiſteten

Wer iſt Joffre Ein berühmter Boxer Eine Geſtalt
aus der Shakeſpeareſchen Komödie Was ihr wollt

Wer iſt 2Aloyd George Der König von England Der
Verleger einer bekannten Monatsſchrift Einer der bei der
Torpedierung der Luſitania umkam Ein amerikaniſcher
Dampfer den die engliſche Flotte in den Grund bohrte

Wer iſt Asquith Eine Stadt in Frankreich
Und Saloniki Ein bekannter Geigenkünſtler Der

Präſident der chineſiſchen Republik
Die Schüler dieſes Gymnaſiums werden ſicher für den

Frieden ſtimmen ſchon um ſich nicht den Kopf unnötig mit
all dem Zeug zu belaſten das ſie doch nicht behalten können
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Die Buchſtaben der Pyramide ſind derart umzuſtellen daß die einzelnen
Reihen ergeben

2 B 3 Deutſcher Fluß 4 Militäriſcher Grad S Be e egen z Berufsart 7 Vogel 8 Fluß in Süddentſchlond

9 Bu eDie mittelſte Wagrechte iſt gleich der mittelſten Senkrechten

Auflösung des Preisrätsels aus Nr Sl
Bewahr in der Not ein ruhig Herz

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein Charlotte Schaaf
Käthe Breitter Günter Gieſe Kurt Hartwig Wolfgang Herre
Ernſt Heinicke Raumburg Frau Hedwig Knötzſch Aſchersleben
L Meuſel J Martin z Zt im Felde Elſa Petzold S Sachſe
Freckleben Frau E Schröter P Schlicht Anteroffigier Kort
Woepke Helmut Winkler Nietleben Eliſabeth Koch

Preis erhielt Charlotte Schaaf hier und zwar
Lichtenſtein von Wilhelm Hauff

Fueh Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags m in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift und mit geEinſenders anzugeben damit wir bei do diee r 3 ter des

en wenn ſie
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